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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,650 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 5.

MerDas „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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64. JInhrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

eburger Kreisblatt. Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten

Fageblakt für Hkadt und Land.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Es iſt die Herſtellung einer Fernſprecheinrichtung für unſere Stadt in Anregung ge
bracht. Alle Diejenigen, welche ſich für die Ausführung derſelben intereſſieren, laden wir zum
Mittwoch, 13. d. Mts., Abends 6 Uhr im untern Rathhausſaale zu einer Be
ſprechung ergebenſt ein.

Merſeburg, den 1. Mai 1891. Der Magiſtrat.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern

ſowie auch das Schulgeld pro April, Mai und Juni bis zum 25. Mai gezahlt
werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen exeeutiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1891. Der Magiſtrat.
Die von der Friedrich- nach der Clobikauerſtraße über die Planſtücke 228a und

228b projectierte neue Straße ſoll nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden um 7 m
weſtwärts verlegt werden. Der danach abgeänderte Bebauungsplan Section 3 a liegt
vom 12. ds. Mts. bis 12. Juni er. zu Jedermanns Einſicht im Communalbüreau aus.
Einwendungen gegen denſelben ſind während dieſer präcluſiviſchen Friſt bei uns an-
zubringen.

Merſeburg, den 8. Mai 1891. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt
am Mittwoch, den 20. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Rathhauſe beginnen und
jeden Mittwoch und Sonnabend bis zum 27. Juni er. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpſtage nur eine beſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo werden
die Eltern pp. der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jmpfgeſchäfts (20. Mai)
im Polizei-Büreau zu melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen ſollen,
mitgetheilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1890 geborenen, ſowie die in dem verfloſſenen Jahre
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinder auch werden in dieſem Jahre geborene,
mindeſtens 3 Monate alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung im Jmppflokale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
der Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haſt bis zu
3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 8. Mai 1891. Die PolizeiVerwaltung.
Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den II. Mai 1891, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

1) Ueberlaſſung der im alten Rathhauſe der landwirthſchaftlichen Winterſchule überwieſenen
Räume an die Schmiede-Jnnung zum Zweck der Ertheilung von Fachunterricht.

2) Zahlung des Baarbeitrags zu den Baufoſten der Eiſenbahn Lauchſtädt- Merſeburg.
3) Prolongation des mit den Gebr. Dietrich wegen Entnahme von Waſſer aus dem Waſſer

werk abgeſchloſſenen Vertrags.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 8. Mai 1891. Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Witte.
Merſeburg, den 9. Mai 1891.

Politiſche Tagesfragen.
Die undankbaren Socialdemo-

kraten. Jn dieſen Tagen führte der „Vor
wärts“ der deutſch freiſinnigen Partei wieder
einmel zu Gemüthe, wieviel Mandate dieſelbe
durch Unterſtützung der Socialdemokratie erlangt
habe und welchen Dank dafür der Fortſchritt
der Umſturzpartei doch eigentlich ſchulde. Jn
Anſchluß an dieſen Hinweis aber behauptet das
erwähnte ſocialdemokratiſche Centralorgan: „die
Socialdemokratie habe kein einziges Mandat von
Fortſchritts- oder irgend einer anderen Partei
Gnaden und wolle auch keins haben.“ Wir
waren geſpannt, was auf dieſe Provokation die
freiſinnige Preſſe erwidern werde. Ließ ſie ſich
dieſen Ausdruck einer großen Undankbarkeit ohne
weiteres gefallen, ſo war zu fürchten, daß die
Fortſchrittswähler, die ſich zur Unterſtützung
der ſocialdemokratiſchen Kandidaten komman-
dieren ließen unwillig würden. Trat ſie aber
der unwahren Behauptung durch die that
ſächliche Erklärung, daß die Socialdemo-
kraten eine ganze Anzahl ihrer Mandate
den Freiſinnigen verdanken, entgegen, ſo
konnte die bis heut noch immer betriebene Ab
leugnung dieſer Thatſache nicht ferner aufrecht
erhalten werden. Die freiſinnige Preſſe that
das klügſte, ſie ſchwieg, wie gewöhnlich in ſolchen
Fällen; nur das Organ des Herrn Richter
konnte ſich nicht enthalten, ausdrücklich zu er
klären, daß in demſelben Maße, wie die Social
demokratie den Freiſinn bei den Stichwahlen
unterſtützt habe, dies auch im umgekehrten Falle
geſchehen ſei. Die Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen

den beiden Todtfeinden iſt alſo hiermit unwider-
leglich konſtatiert. Was das Verhalten der ſüd-
deutſchen Demokratie, der Schweſterpartei des
Fortſchritts betrifft, ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“
zu der erwähnten Behauptung des „Vorwärts“
ganz entrüſtet:

„Das hätte telegraphiert werden können, ſo aufgeſchnitten
iſt's. Um nur das nächſte zu greifen Die Socialdemo-
kratie hat die Mandate von Frankfurt und Mann
heim durch den Beiſtand der Demokratie; will ſie wirk
lich ſolche Mandate nicht, ſo mag die Partei die Herren
Schmidt und Dreesbach veranlaſſen, ſich der Bürde zu
entäußern. Wir verlangen keinen Dank für die Stichwahl-
unterſtützung, die ja die Socialdemokratie auch unſerer
Partei gewährt hat, aber man ſoll nicht Renommiſterei
treiben, die durch Thatſachen Lügen geſtraft wird.“

Ja, es iſt traurig, wenn man es mit ſo un-
dankbaren „Todtfeinden“ zu thun hat!

(5) Die Schule der Revolutionäre.
Die anarchiſtiſchen Unruhen, welche am Freitag
und Sonnabend die Bewohner der italieniſchen
Hauptſtadt in Angſt und Schrecken verſetzt und
die zu ſchweren blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Aufrührern und Militär geführt hatten, werden
von dem Zentralorgan der deutſchen Socialde-
mokratie als ganz unerheblich und als durch
Provokationen der Polizei und des Militärs
hervorgerufen, geſchildert. Wenn thatſächlich
zwiſchen Anarchiſten und Socicldemokraten, wie
die deutſche Umſturzpartei zu behaupten nicht
müde wird, kein innerer Zuſammenhang beſtände,
ſo würde es doch in der Natur der Dinge liegen,
daß der „Vorwärts“ dieſen anarchiſtiſchen Putſch
wahrheitsgemäß darſtellte und das nichtswürdige
Benehmen verurtheilte. Daß dies nicht geſchieht,
beweiſt aufs neue die Solidarität der internationalen
Socialdemokratie mit allen übrigen Revolutionären,
mögen dieſe einen Namen führen, welchen ſie wollen,

Die „Genoſſen“ ſollen allmählich für das letzte

Ziel für die Socialrevolution reif gemacht
werden, und wie ihnen bereits die „Vorbilder“
des Jahres 1848 und der Pariſer Kommune
von 1871 geläufig ſind, ſo ſollen ſie blutige Zu-
ſammenſtöße überhaupt als unerhebliche Dinge
betrachten und ſich ſo an den Pulvergeruch ge-
wöhnen. Dazu iſt es vor allem auch nöthig,
daß die Unruheſtifter und Revolutionäre aller
Länder als unſchuldige Leute, deren heißes Blut
durch die Provocationen der Polizei oder der
„Bourgeois“ zum Kochen gebracht iſt, darge-
ſtellt werden. Dieſe Taktik der „beſonnenen“
Führer der deutſchen Socialdemokratie erregt
denn auch die Bewunderung der ausländiſchen
„beſonnenen“ Geſinnungsgenoſſen, und daher iſt
der Rath, den die radicale römiſche Zeitung „La
Capitale“ der italieniſchen Socialiſtenpartei,
giebt, ehe ſie die Revolution beginne, bei der
deutſchen Soctaldemokratie in die Schule zu gehen,
ſehr begreiflich.

An der Weltausſtellung in Chi-
cago wird ſich Deutſchland officiell betheiligen.
Die in einer Bundesrathsvorlage niedergelegten
Gründe ſind folgende: Der Handel zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten iſt
ſehr rege; er bildet für beide Länder einen
nennenswerthen Beſtandrheil ihres Geſammt-
außenhandels. Deutſchland nimmt unter den
am Außenhandel der Vereinigten Staaten be-
theiligten Ländern die zweite Stelle ein. Der
Antheil Deutſchlands an der Geſammtein- und
Ausfuhr der Vereinigten Staaten beträgt 11,20pCt.
Keiner der übrigen Staaten, England ausge-
ſchloſſen, erreicht auch nur 10 pCt. Die Werthe,
welche Deutſchland den Vereinigten Staaten, und
die Werthe, welche das letztere Gebiet dem
Deutſchen Reiche zuführt, ſind in neuerer Zeit
nicht weſentlich von einander abgewichen. Daſſelbe
war, wenngleich das Werthverhältniß zeitweiligen
Schwankungen unterworfen geweſen iſt, bereits in
früheren Zeitabſchnitten der Fall. Demgemäß iſt
die Hoffnung begründet, daß dieſer, beiden Ländern
gleichen Nutzen bringende Güteraustauſch von
Dauer ſein und vorübergehenden Störungen ſich
gewachſen erweiſen werde. Die Befürchtungen,
welche in deutſchen Handels und Gewerbekreiſen
an die gegenwärtig zu Tage tretenden, auf eine
Abſchließung des amerikaniſchen Marktes gegen
den ausländiſchen Mitbewerb ſich richtenden Be
ſtrebungen geknüpft werden, ſind naturgemäß
nicht ohne Einfluß auf die Stimmung jener
Kreiſe gegenüber dem vorliegenden Ausſtellungs-
projecte geblieben. Andererſeits macht ſich aber
auch die Erwägung geltend, daß gerade angeſichts
derartiger Beſtrebungen es am Platze ſei, die
Bedeutſamkeit und Unentbehrlichkeit der beſtehenden
Handelsbeziehungen in überzeugender Weiſe zur
Anſchauung zu bringen. Von dieſem Stand-
punkte aus haben zahlreiche namhafte Vertreter
der für die Ausfuhr nach Amerika hauptſächlich
in Betracht kommenden Jnduſtriezweige u. A.
der Fabrikation von feinen Tuchen und von Poſa-
menten, der Teppichweberei, der Leder, Glas, Por-
zellan- und Jnſtrumentenfabrikation, der Kupfer-
ſchmiederei, der chemiſchen Jnduſtrie c. die Be
ſchickung befürwortet und ſich ihrerſeits zur Betheili
gung bereit erklärt. Auch in den Kreiſen der deut-
ſchen Kunſt und in denjenigen des Kunſtgewerbes
bringt man dem Unternehmen Jntereſſe entgegen.
Hiernach darf darauf gerechnet werden, daß die
Beſchickung der Ausſtellung eine würdige, der
Bedeutung des Reichs entſprechende ſein wird,
falls das Reich ſich bereit erklärt, die Organi-
ſation der deutſchen Abtheilung zu leiten und zu
unterſtützen. Letzteres wird, wie bei verſchiedenen
früheren Ausſtellungen von ähnlicher Bedeutung,
durch die Beſtellung eines Reichscommiſſars und
durch Gewährung einer angemeſſenen Beihülfe
aus Reichsmitteln zu geſchehen haben. Die Höhe
der hierfür auszuwerfenden Beträge würde dem-
nächſt im Reichshaushaltsetat feſtzuſetzen ſein.

e

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 9. Mai. Kaiſer

Wilhelm iſt am Freitag Nachmittag zum Be-
ſuch des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden in Karlsruhe eingetroffen und dort

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

ſehr herzlich begrüßt worden. Der Beſuch hat
nur einen rein privaten Charakter. Das rheiniſche
Ulanen- Regiment Nr. 7 ſoll künftig die Benennung
„Ulanenregiment Großherzog Friedrich von Baden
(Rheiniſches Nr. 7), führen.

Der Regent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht von Preußen, beging am Freitag
unter lebhafter Theilnahme ſeinen 57. Geburts-
tag. Der Prinz hat an dieſem Tage den Geh.
Rath Otto, Mitglied des Staatsminiſteriums,
zum Staats miniſter ernannt.

Fürſt Bismarck hat, wie die Hamb.
Nachr. mittheilen, zu der im Beiſein des Kaiſers
ſtattgehabten Leichenfeier für den Grafen Moltke
überhaupt keine Einladung erhalten. Bisher hieß
es, dem Fürſten ſei eine Einladung zugegangen.

Der Bundesrath in Berlin hielt am
Freitag Nachmittag eine Plenarſitzung ab.

Parlamentariſches. Dem Reichs-
tage iſt folgendes Schreiben zugegangen: „Mit
Ermächtigung Seiner Majeſtät des Kaiſers beehrt
ſich der Unterzeichnete dem Reichstage den An-
trag: zur Vertagung des Reichstages
bis zum 10. November d. J. die Zuſtimmung zu
ertheilen, zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme
vorzulegen. Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
von Bötticher., Die Budgetkommiſſion
des Reichstages hat den Nachtragsetat genehmigt.

Die Forderung für Kamerun wurde mit 15
gegen 7 Stimmen angenommen. Die Wahl-
prüfungskommiſſion des Reichstages bean-
tragt, die Wahl des Abg. Büſing für giltig zu
erklären, hingegen die Entſcheidung über die
Giltigkeit der Wahl des Abg. Müllenſiefen bis zum
Eingang weiterer Ermittelungen auszuſetzen.
Die nächſte Sitzung des preußiſchen Herren-
hauſes iſt auf Montag, den 11. Mai, Nach-
mittags 1 Uhr, anberaumt. Jm Abgeord-
nettenhauſe ſoll nach Abſchluß der zweiten
Berathung des Etats ſofort die dritte Leſung
erfolgen. Alsdann geht das Haus in die Ferien,
welche bis zum 26. Mai dauern. Der Präſident
des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, begeht
Anfang Juni das Jubiläum der 25 jährigen
Mitgliedſchaft des Abgeordneten-
hauſes als Vertreter des 6. Stettiner Wahl-
kreiſes Greiffenberg-Kammin. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen wird beabſichtigt, aus dieſem
Anlaß Herrn von Köller die Theilnahme durch
Ueberreichung einer Adreſſe zu beweiſen.

Deutſcher Reichstag. Eingegangen
waren in der Freitagsſitzung eine Vorlage betr.
die Vertagung des Reichstages bis zum 10. No-
vember, ſowie ein Geſetzentwurf betr. die Unter-
ſtützung der Familien der zu den Uebungen ein-
berufenen Mannſchaften. Die Generalakte der
Brüſſeler Antiſclavereiconferenz wird hierauf in
erſter und zweiter Leſung debattelos angenommen.
Dann werden Rechnungsſachen erledigt, und end-
lich das Arbeiterſchutzgeſetz mit großer
Mehrheit im Ganzen angenommen. So-
dann folgt die dritte Berathung des Zuckerſteuer-
geſetzes. Abg. Orterer (Ctr.) beantragt eine
Zuckerverbrauchsabgabe von 18 Mk. und die Ge-
währung von Ausfuhrprämien bis zum Jahre
1897. Reichskanzler von Caprivi will dem An
trage zuſtimmen, kann ſich aber auf größere Con-
ceſſionen in keinem Fall einlaſſen. Abg. Graf
Mirbach (konſ.) verlangt dauernde Aufrecht-
erhaltung der Ausfuhrprämien, was der
Reichskanzler beſtimmt ablehnt. Staatsſecretär
von Maltzahn weiſt darauf hin, daß der
gegenwärtige Zuſtand nothwendigerweiſe zur
Zucker Ueberproduction führen müſſe. Abg.
Richter (freiſ.) wird gegen den Antrag ſtimmen,
weil er keinen Grund für die Erhöhung der
Verbrauchsſteuer finden kann. Abgg. Fürſt
Hatzfeld (freikonſ.) und von Koszielski (Pole)
ſind gegen den Antrag Orterer, Abg. von
Bennigſen (natlib.) befürwortet denſelben. Schließ-
lich wird der Antrag Orterer mit 146 gegen
143 Stimmen angenommen, und hiermit das
ganze Geſetz. Dann vertagte ſich das Haus bis
acht Uhr Abends, wo die Vorlage der Reichs-
regierung wegen Vertagung des Reichstags bis
zum Herbſt und der Nachtragsetat in zweiter
Leſung angenommen wurden. Sonnabend findet
die dritte Berathung des Nachtragsetats und
die Vertagung der Seſſion bis zum Herbſt ſtatt.
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Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Die zweite Berathung des Kultusetats wurde
am Freitag fortgeſetzt und die Forderungen des
ſelben bis zum Kapitel Lehrer und Lehrerinnen-
Seminare einſchließlich bewilligt. Jn der Debatte
wurde auf zahlreiche Schulangelegenheiten einge-
gangen, eine ſehr ſcharfe Debatte riefen abfällige
Aeußerungen des Centrums Abgeordneten Fuchs
über den Lehrerſtand hervor. Außerdem wurde
noch die Frage des polniſchen Unterrichts in
Poſen c. erörtert, wobei der Kultusminiſter ſehr
entſchieden zu weitgehende Forderungen der pol-
niſchen Abgeordneten zurückwies. Darauf wurde
die Weiterberathung des Kultusetats auf Sonn-
abend Vormittag 11 Uhr vertagt.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Wien haben
die Buchdrucker und Schriftgießer den
ſofortigen Beginn eines allgemeinen Streiks
beſchloſſen. Verlangt wird neunſtündige Arbeits-
zeit, Aufhebung der vierzehntägigen Kündigungs-
friſt und Einſchränkung der Ueberſtundenarbeit.

Belgien. Der Ausſtand der Berg-
arbeiter dauert an, auch ſtellen immermehr
Arbeiter von induſtriellen Betrieben die Thätig-
keit ein. Es ſcheint alſo ernſtlich der Verſuch
gemacht zu werden, die geforderte Reviſion
der Verfaſſung durchzuſetzen. Jn Ant-
werpen wollen die Dockarbeiter keine fremden
Kohlen ausladen. Bei Vauxſous Chevremont
hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und
Gendarmen ſtattgefunden. Verſchiedene Perſonen
ſind verwundet.

Frankreich. Die franzöſiſche Marine hat
mit ihren Torpedobooten entſchiedenes Pech. Jetzt
iſt wieder ein Boot von einem Kriegsſchiff in den
Grund gebohrt worden, wobei ein Quartiermeiſter
ſeinen Tod in den Wellen gefunden hat. Jn
Orleans iſt die Feier für Jeanne d'Arc mit
großem Enthuſiasmus und im Beiſein des Präſi-
denten Carnot feſtlich begangen. Daß die Feier
für eine Heldin, deren ganzes Thuen und Laſſen
durch Begeiſterung für den König von Frankreich
diktiert war, durch die Republikaner ſich etwas
komiſch ausnimmt, ſcheint man in der „Hitze des
Gefechts“ ganz überſehen zu haben. Der
franzöſiſche Miniſterrath hat die Amneſtierung
aller wegen Streikvergehen Angeklagten be-
ſchloſſen.

Jtalien. Aus Rom berichten engliſche
Zeitungen ſchon wieder einmal von Verhandlungen
über die Verlängerung des Friedensbundes.
Dieſe Nachrichten ſind ganz unbegründet, die
Verlängerung ſteht ſchon feſt. Miniſterpräſident
Rudini hat in der Kammer erklärt, daß der
Beſchluß der Geſchworenen in Neu-Orleans,
gegen die Mörder der Jtaliener keine Ver-
folgung einzuleiten, ein Hohn auf das inter-
nationale Völkerrecht ſei. Jtalien wird ſtreng
auf Genugthuung beſtehen. Der ameri-
kaniſche Geſandte aus Rom iſt abberufen.

Rußland. Aus Petersburg werden die Mel-
dungen von einem bevorſtehenden Beſuch des

Czaren in Berlin officiell für unbe-
gründet erklärt. Es beſteht kein ſolcher Plan,
Alexander III. iſt kein Freund mehr vom Reiſen.

Orient. Der Königin Natalie von Serbien
iſt der Beſchluß der Volksvertretung, nach
welchem ſie das Land verlaſſen ſoll, zugeſtellt.
Acht Tage hat ſie Bedenkzeit, und dann heißt
es: Paſchol!

Amerika. Jn Amerika gährt es wieder an
allen Ecken und Enden. Jn Coſtarica iſt
eine Revolution ausgebrochen, der Prä-
ſident Rodriguez hat in Folge deſſen eine Ver-
fügung erlaſſen, durch welche die Verfaſſung
aufgehoben wird, Jn Valparaiſo wurde
ein Attentat gegen die hervorragendſten Mit-
glieder des Kabinets durch eine auf die Straße
geworfene Bombe ausgeführt. Es iſt Niemand
dabei beſchädigt. Aus La Libertad in Sal-
vador wird gemeldet, daß ein Oberſt Molena
und ein General Bardales mit zahlreichen Auf-
ſtändiſchen plötzlich auf der Jnſel Ampala im
Golf von Fonſeca gelandet ſeien, und dieſelbe
theilweiſe in Beſitz genommen hätten. Regierungs
truppen vertrieben die Rebellen, doch erhielten die
Letzteren Verſtärkungen und bereiteten einen neuen
Angriff vor. Die Verhandlungen in Chile
ſind abermals durch Feindſeligkeiten unterbrochen
worden. Keine der kriegführenden Parteien
ſcheint Neigung zum Nachgeben zu haben.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 6. Mai. Die hieſige Firma

C. Friedrich Co. konnte am heutigen Tage
auf eine 50jährige Thätigkeit zurückſchauen.

f Freyburg, 7. Mai. Die Stationen der
Sekundärbahn Naumburg-Artern ſind bisher zum
Bedauern der Anwohner von der Vergünſtigung
bezüglich der Sonntagsfahrkarteu ausgeſchloſſen
geweſen. Es iſt deshalb von hier eine Petition
an die Königl. Eiſenbahndirektion Erfurt gerichtet
worden, in welcher um Einführung von Sonn-
tagsfahrkarten wenigſtens nach Freyburg, das
bekanntlich größeren Perſonenverkehr als alle
übrigen Stationen zuſammen aufzuweiſen hat,
gebeten wird.

Naumburg. Am 15. Juni wird das
hieſige Schwurgericht zu einer kurzen Seſſion
zuſammentreten.

F Weißenfels, 8. Mai. Geſtern Abend
mit dem Zuge Nr. 7, der nach Halle bezw.
Leipzig fährt, konnte ſehr leicht ein Paſſagier
überfahren werden. Dieſer ein Turner aus
Leipzig, ſuchte in den Zug zu ſpringen, als
derſelbe ſchon in Bewegung war, kam aber zu

Falle und wurde mitgeſchleift. Auf das Noth-
ſignal des dienſtthuenden Beamten hielt der Zug,
der Menſch wurde aus ſeiner Lage befreit und
der Polizei zur Feſtſtellung ſeines Namens zu-
geführt.

Halle, 8. Mai. Ein erſchütternder Un
glücksfall, durch welchen zwei der angeſehenſten
Familien unſerer Stadt in die tiefſte Trauer
verſetzt worden ſind, hat ſich geſtern Nachmittag
in dem zu Giebichenſtein belegenen Parke des
Herrn Commerzienrathes Lehmann hierſelbſt zu
getragen. Als ſich nämlich die beiden Söhne
des Letzteren und der ſiebzehnjährige Sohn des
Herrn Dr. med. Hochheim hierſelbſt in den
Park begaben, um Schießübungen abzuhalten,
entlud ſich plötzlich auf unaufgeklärte Weiſe das
Teſchin, welches der eine Sohn des Herrn Com-
merzienrathes in der Hand trug und von welchem
er annahm, daß es nicht geladen ſei, und die
Kugel tödtete den Sohn des Herrn Dr. Hochheim
auf der Stelle. Der Schmerz der beiden aufs
tiefſte gebeugten Familien iſt ein unermeßlicher.

Halle, 8. Mai. Jn Folge der unausgeſetzt
hohen Fleiſchpreiſe (Schweinefleiſch 70 Pf., Rind-
fleiſch 65 Pf., Hammelfleiſch 60-—65 Pf., Kalb-
fleiſch desgl. pro Pfund) haben Jntereſſenten
den für die Einwohnerſchaft gewiß befriedigenden
Entſchluß gefaßt, hier am Platze eine Genoſſen-
ſchaftsſchlächterei zu errichten um den Genoſſen-
ſchaftern gutes Fleiſch von geſundem Vieh zu
billigen Preiſen liefern zu können. Das bereits con-
ſtituirte Conſortium wird in aller Kürze mit ſeinem
Plane an die Oeffentlichkeit treten und zur Be
theiligung an dem Unternehmen auffordern.
Trotzdem von auswärts und zwar in nächſter
Nähe unſerer Stadt die Fleiſcher mit den Fleiſch
preiſen ſehr herunter gegangen ſind (durchſchnittlich
50 Pfg. das Pfund), halten unſere Fleiſcher an
den alten Preiſen mit einer Zähigkeit feſt, die
den jetzigen Verhältniſſen keine Rechnung trägt.

Nordhauſen, 8. Mai. Als geſtern der
Nachmittags von Erfurt kommende Zug das
letzte Wärterhäuschen vor Wolkramshauſen
paſſierte, ſah ein Fahrgaſt aus dem Coupee-
fenſter und verlor in dem Augenblick ſeinen Hut.
Schnell entſchloſſen öffnete er die Thür und
ſprang dann dem vom Winde fortgejagten Hute
nach. Trotz dieſes waghalſigen Sprunges kam
der Fahrgaſt ohne Schaden genommen zu haben
davon ergriff ſeinen Hut, um dem indeſſen in
Wolkramshauſen angelangten Zuge nachzueilen.
Das Dampfroß hatte aber vorgezogen, nicht auf
den kühnen Springer zu warten. Alſo ſah ſich
der Letztere genöthigt, ſeinen Weg nach hier zu
Fuß fortzuſetzen. Und das Alles um einen Hut!

Magdeburg, 7. Mai. Hier hat eine
polizeiliche Hausſuchung bei 25 bekannten Social-
demokraten und in der Expedition der „Volks-
ſtimme“ ſtattgefunden. Dieſelbe ſollte Material
für eine angebliche Verbindung der hier und in
den Vorſtädten beſtehenden ſocialdemokratiſchen
Arbeitervereine liefern. Jm Anſchluß daran
wurden ſämmtliche 5 Arbeitervereine und der
Metallarbeiterverein polizeilich geſchloſſen.

f Landsberg, 6. Mai. Ein beklagenswerther
Unfall ereignete ſich geſtern Abend in einem
nahen Steinbruche. Der Vorarbeiter Schmidt
von hier wollte eine Dynamitpatrone in ein
Sprengloch ſchieben, als die Patrone wahrſcheinlich
in Folge einer Reibung plötzlich explodirte. Der
über das Sprengloch gebeugte Mann wurde zu
Boden geſchleudert und erlitt an den Händen
und im Geſicht ſo erhebliche Verletzungen, daß
ein hinzugezogener Arzt die Ueberführung des
Unglücklichen nach der Halleſchen Klinik für
geboten erachtete.

f Eilenburg, 6. Mai. Am geſtrigen Abend
fiel der Braugehülfe Döring in einen Keſſel
heißen Waſſers und verbrühte ſich derartig, daß
er nicht einmal transportfähig war. Der junge
Mann, an deſſen Aufkommen man zweifelt, iſt
ſeit kurzer Zeit verheirathet.

Suhl, 7. Mai. Es dürfte auch weitere
Kreiſe intereſſieren, daß in unſerer alten Berg-
und Waffenſtadt der verewigte Feldmarſchall
Graf Moltke die „Wacht am Rhein“ zum erſten
Mal gehört hat. General Moltke, mit dem
großen Generalſtab auf einer Reiſe begriffen,
paſſierte im Hochſommer 1868 die hieſige Stadt
und nahm im Deutſchen Haus“ am Markt-
platz Abſteigequartier. Die Geſangvereine Suhls
ließen ſich's nicht nehmen, dem vor 23 Jahren
ſchon berühmten General Abends eine Ovation
zu bringen, wobei u. A. die „Wacht am Rhein“
geſungen wurde. Der Generalſtabschef über
ſandte dem Dirigenten der Männerchöre ſein
Bild und theilte ihm mit, daß er das herrliche
Lied mit der packenden Weiſe noch nicht gekannt
habe. Zwei Jahre ſpäter und alles jubelte
und ſang: „Lieb' Vaterland magſt ruhig ſein!
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“

Eiſen ach, 9. Mai. Ein geſtern verübter
Raubmordverſuch rief große Erregung hervor.
Der Handelsmann Krake aus einem benachbarten
Dorfe wurde auf der Landſtraße überfallen, und
nachdem man ihm die Augen ausgeſchlagen und
die Kinnlade zerſchmettert hatte, ſeiner Baar-
ſchaft beraubt und wie todt liegen gelaſſen. Die
Polizei iſt den Thätern auf der Spur.

f Aus Sachſen. Am Nachmittage des ver-
gangenen Mittwoch iſt in Plötzkau bei Bernburg
der Leichnam der ſeit 7. November vor. Jrs.
vermißten Frau Buchhändler Maier aus
der Saale gezogen und nachmals vom Ehemann
der Genannten recognosciert worden. Sobald
wir ſelbſt Näheres über die Art der Auf-
findung u, ſ. w. in Erfahrung gebracht, werden

wir weitere Mittheilungen bringen. Die neue
Unſitte des Walpurgisſchießens iſt für
den Maler Wagner in Oberlauterbach ſehr
verhängnißvoll geworden. Er gab mit anderen
Freunden am Walpurgisabend Gewehrſchüſſe ab.
Das Gewehr ſeines Bekannten zerſprang und
dadurch wurde ihm der Zündſtift an die Stirne
geſchleudert und die Schädeldecke verletzt, ſo daß
das Gehirn zum Theil heraustrat. Der Zuſtand
des Verletzten iſt nach ärztlicher Ausſage ein ſehr
bedenklicher.

f Kaſſel, 7. Mai. Die diesjährige Haupt-
verſammlung des evangeliſchen Bundes wird in
den Tagen vom 28. bis 30. September hier
tagen. Die bisherigen Hauptverſammlungen
ſeit Beſtehen des Bundes haben in Frankfurt
a. M., Duisburg, Eiſenach und Stuttgart ſtatt
gefunden, und waren ſämmtlich von vielen Hun-
t en aus allen Theilen des Reichs

eſucht.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 9. Mai 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

8 Verbotene ſocialdemokratiſche
Verſammlung. Montag, den 11. Mai d. J.
Abends 81, Uhr ſollte abermals eine ſocial-
demokratiſche Verſammlung in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ abgehalten, der Eintritt aber
nur gegen Erlegung von 10 Pf. Entree geſtattet
werden. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Ver
ſammlung Seitens der zuſtändigen Polizeibehörde
verboten worden.

8 Pferderennen. Am Sonntag findet
auf dem großen Evxercierplatze hierſelbſt ein
Pferde- Rennen des SächſiſchThüring. Reiter-
und Pferdezucht-Vereins ſtatt. Daſſelbe beginnt
Nachmittags 3 Uhr und wird nach folgendem
Programm durchgeführt: Meuſchauer Hürden-
Rennen. Ehrenpreiſe den erſten beiden Pferden.
Herren-Reiten. Für Pferde aller Länder, die
Maiden ſind. 15 Mk. Einſ. Diſt. ca. 1800 m.

Kaiſerpreis. Ehrenpreis. Allergnädigſt
gegeben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
Wilhelm II. Steeple-Chaſe. Für Pferde aller
Länder, mindeſtens ſechsmal 1891 im Dienſt bei
der Truppe geritten, im Beſitz von aktiven Linien-
und zur Zeit zum Dienſt eingezogenen Reſerve-
Officieren des 4. Armeecorps und von ſolchen
zu reiten. 10 Mk. Einſ. Diſt. ca. 3000 m.
3. VerkaufsSteeple-Chaſe. Vereinspreis 1000
Mark, Herren-Reiten. Für inländiſche und
öſterreichiſch- ungariſche Pferde, 30 Mk. Einſ.,
15 Mk. Reug. Diſt. ca. 3000 m. 4. Neu-
markt Rennen. Ehrenpreiſe dem erſten und
zweiten Pferde, nebſt Zulage vom Verein.
Steecple-Chaſe. Herren -Reiten. Für Pferde
aller Länder. 15 Mk. Einſ. Diſt. ca. 3000 m.

5. Landwirthſchaftliches Rennen. Für Pferde
im Beſitz und geritten von Gutspächtern,
Jnſpectoren, Verwaltern und Kleingrundbeſitzern
der Provinz Sachſen. Pferde von Officieren,
ſowie der Sieger vom gleichen Renen 1890 aus
geſchloſſen. 5 Mk. Einſ. Meldungen bis zum
Schluß des erſten Rennens an der Waage. Den
erſten drei Pferden Geldpreiſe. 6. Rauch-
Rennen. Staatspreis 1000 Mk. Hürden-
Rennen. HerrenReiten. Für inländiſche Hengſte
und Stuten. 40 Mk. Einſ, halb Reug. Diſt.
ca. 1800 m.

8 Sommertheater zur Funkenburg.
Man ſchreibt uns: Am erſten Pfingſtfeiertag
eröffnet das in allen Theilen geſchmackvoll renovierte
Sommertheater „zur Funkenburg“ die Saiſon
Herr Wieſenack, der umſichtige und rührige Be
ſitzer, bietet Alles auf, dem altbewährten Lieb-
lingslocal die frühere Zugkraft wieder zu geben,
und glauben wir auch, demſelben ein günſtiges
Prognoſtikon ſtellen zu können! Die Leitung
des jetzt reizenden Sommertheaters hat der hier-
orts beliebte Theaterdirector Herr Paul Milbitz
übernommen, und wird derſelbe mit einer aus-
gewählten Künſtlerſchaar am Pfingſtſonntage die
Vorſtellungen beginnen. Herrn Wieſenack ſowohl,
wie Herrn Mibitz zu ihrem Unternehmen: „Alles
Glück!“

s Zu dem Pferdediebſtahl in Burkers-
roda, deſſen Thäter hier in Merſeburg ver-
haftet wurde, iſt ergänzend zu berichten: Der
Dieb, Bäumler aus Halle, wandte ſich mit ſeiner
Beute zuerſt nach Köſen. Hier erbat er ſich von
einem Freunde ſeines Herrn Brücken und Zehr-
geld, indem er angab, er habe in Naumburg
einen Wagen zu holen und das Geld, das ihm
ſein Herr gegeben, zu Hauſe liegen laſſen. Jn
gleicher Weiſe erſchwindelte er ſich 3 M. von Herrn
R. aus Naumburg, der auf der dortigen Chauſſee ein
lahmgewordenes Pferd ausgeführt hatte und den
Knecht über ſein Vorhaben ausfragte, weil er die
Pferde ſeines Freundes erkannte. So erreichte der
freche Dieb unangefochten ſein in Ausſicht genomme-
nes Ziel Merſeburg, nachdem er vorher das Geſchirr
der Pferde, wie er ſpäter angab, in die Saale
geworfen hatte. Jn Wkerſeburg bot er die Pferde
dem Roßſchlächter zum Verkaufe an. Dieſer mußte
ſofort Verdacht ſchöpfen, da die Forderung mit
dem Werthe der ſtattlichen Thiere nicht im Ver-
hältniß ſtand. Er ging ſcheinbar auf den Handel
ein und bewirkte die Verhaftung des Diebes.

g Die drei geſtrengen Herren, Ma-
mertus, Pankratius und Servatius (11., 12. und
13. Mai), ſtehen vor der Thüre. Sie ſind in
dieſem Jahre mit ihrer meiſt eintretenden Kälte-
periode vielleicht nicht ſo zu fürchten, weil bei
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dem verſpäteten Frühjahre die Vegetation noch
nicht ſehr vorgeſchritten iſt.

S Langſchläfer entbehren ſicher den ſchönſten
Genuß der jetzigen Jahreszeit. Wer es bis jetzt
noch nicht gethan, verſuche es einmal, ſich um
6 Uhr oder womöglich noch früher vom Bette
zu trennen, der erwachende Tag und der Morgen
geſang der Vögel wird es ihm tauſendfach lohnen.

s Rundfahrkarten. Mit der langerſehnten
Frühlingsluft und dem warmen Sonnenſtrahl
iſt auch das vom Verein Deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen herausgegebene Verzeichniß zu
ſammenſtellbarer Fahrſcheine erſchienen,
welches zum „Kombiniren“ einladet. Aus dieſem,
mit dem 1. Mai in Kraft getretenen Verzeichniß
iſt mit der Zeit ein dickleibiges Werk geworden,
welches gegen das Vorjahr zahlreiche Erweiterungen
und Ergänzungen gefunden hat. Die Rundfahr-
karten bilden ein Labyrinth, in welchem man ſich
nur mit Hülfe der dem Verzeichniſſe angefügten
Gebrauchsanweiſung zurechtfinden kann. Jm
Allgemeinen iſt folgendes im Auge zu behalten:
Fahrſcheinhefte werden ausgefertigt zur Aus-
führung von in ſich geſchloſſenen Rundfahrten;
von gewöhnlichen Hin und Rückfahrten über
die gleichen Strecken; von Reiſen, welche
ſich zum Theil aus Hin und Rückfahrten
über die gleichen Strecken, zum Theil nur einer
aus mehreren Rundfahrten zuſammenſetzen. Die
Gültigkeitsdauer eines Fahrſcheines beträgt, den
Tag der Abſtempelung mitgerechnet, 45 Tage,
wenn der einbezogene Weg über 2000 Kilometer
umfaßt. Kinder unter vier Jahren, die ihre Stelle
auf den Plätzen ihrer Angehörigen mitfinden,
werden frei, Kinder unter zehn Jahren zum
halben Preis befördert. Mit Ausnahme des zu
läſſigen Handgepäckes wird Freigepäck auf dieſe
Fahrſcheine nicht gewährt. Beſtellungen auf
Fahrſcheine ſind ſchriftlich unter Anwendung eines
auf jeder Eiſenbahnſtation zu beziehenden Beſtell
ſcheines zu machen und zwar möglichſt ſpäteſtens
gliger W vor dem beabſichtigten Antritt der

eiſe.
S Eine Neuerung, die man zugleich als

praktiſch und als menſchlich begrüßen kann, iſt
auf den preußiſchen Staatsbahnen eingerichtet
worden bezw. in Ausführung begriffen. Die
Beſtimmung, daß die Lokomotivführer ihren Dienſt
ſtehend zu verrichten hätten, iſt durch miniſterielle
Verfügung geſtrichen worden. Die Führerſitze
ſind in verſchiedenen Bezirken einſtweilen ver
ſuchsweiſe eingeführt worden. Man hat einen
Sitz gewählt, wie er auf Fahrrädern üblich iſt,
ein Sitz alſo, der gut federt und ein raſches Ab
ſpringen ermöglicht. Zugleich ſoll ein beſſerer
Wetterſchutz geſchaffen und dabei auch auf den
Heizer Rückſicht genommen werden. Sitze für
die letzteren ſind indeſſen noch nicht in Ausſicht
genommen.

8 Vom Saatenſtand ſchreibt man dem
„Ap. T.“: Die ſeit der letzten Woche eingetretene
wärmere Witterung hat auf den Stand der
Saaten ſichtbaren Einfluß ausgeübt. Freilich
ſind die Saaten gegenüber früheren Jahren
bezüglich ihres Wachsthums im allgemeinen noch
zurück und konnte ſich, wie dieſes ſonſt behauptet
wird, am diesjährigen 1. Mai eine Krähe noch
nicht darin verſtecken es iſt jedoch nicht aus
geſchloſſen, daß bei einigermaßen anhaltender
günſtiger Witterung der Ernteſegen immer noch
ein ergiebiger werden kann. Die Ausſichten auf
die Obſternte ſind im allgemeinen, ſoviel ſich
jetzt beurtheilen läßt, recht gut zu nennen. Eine
alte Bauernregel, die ſich im vergangenen Jahre
durchaus bewährt hat, ſagt: „Treibt die Eiche vor
der Eſche, hält der Sommer große Wäſche
(Regen), treibt die Eſche vor der Eiche, hält der
Sommer große Bleiche.“ Da ſich die erſtere
Angabe alſo im vorigen Jahre vollzog, die
letztere aber gegenwärtig zu beobachten iſt (die
Eſche hat ſchon getrieben und ſteht theilweis in
der Blüthe), ſo dürfte ein dürrer und trockener
Sommer zu erwarten ſein.

8 Lotterie. Es wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Ziehung der Großen Magde-
burger Pferde-Verlooſung, Hauptgewinne 7000
Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark,
1500 Mark u. ſ. w., u. ſ. w., am 15. Mai d. J.
beſtimmt ſtattfindet. Looſe à 1 Mark ſind noch
in der Kreisblatt- Expedition zu haben.

S Der Mai iſt der eigentliche herr-
liche Frühlingsmonat. Wenn er ſich zu
einem echten und rechten Wonnemonat auswächſt,
gilt für alle Welt mehr als je das Wort „Der
Frühling hat ſich eingeſtellt, wer bliebe da
zu Haus!“ Wie der ſchönheitstrunkene Apollo
von allen mythiſchen Geſtalten diejenige iſt, die
von Künſtlern, Malern wie Bildhauern, am ofteſten
dargeſteut wurde, ſo iſt es von allen Monats-
brüdern der holde Götterknabe Mai, welcher am
meiſten von den Dichtern beſungen wurde. Nur
den Dichtern haben wir es zu danken, daß wir
Deutſchen ein rechtes Wandervolk geworden ſind,
das im Frühling in die herrliche Natur hinaus-
zieht. Denn die Freude an dem Werden und
Blühen da draußen, das rechte Verſtändniß für
die Herrlichkeit der Natur iſt keineswegs eine den
Menſchen innewohnende Eigenſchaft, ſondern nur
eine Frucht der Erziehung und Angewöhnung,
der unausgeſetzten Arbeit Gottes und ſeiner
Propheten, der Dichter. Und gerade das deutſche
Volk iſt in dieſer Beziehung, wie erwähnt, be
ſonders begnadet, iſt im Beſitze unvergäng-
licher Blüthen der Dichtung, die uns vom
Werden der Natur im Mai erzählen, herrlicher
als alle Roſenlieder des Orients. Sinnig er
innert zum Beiſpiel Leopold Schefer in ſeinem
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Laienbrevier daran, daß jedes Blümchen ein erſtes
iſt, zum erſten Male erſcheint in dem großen
Zaubergarten der Natur, der durch den Mai
erſchloſſen wird. Und mit heiliger Andacht erfüllt
uns Uhlands: „Nun armes Herze ſei nicht bang;
nun muß ſich Älles, Alles wenden.“ Der Mai
erſchließt uns ein Eden auf der Erde. Wir
müſſen uns nur die kleine Mühe nehmen und
hinauswandern, dorthin, wo keine Mauern und
hochanſtrebende Häuſer uns die Luft nehmen.
Ein prachtvoller Garten, geziert von Fiſchen,
Vögeln und Schmetterlingen in ihren Hochzeits-
kleidern, iſt die Natur im Mai. Bäche und
Bäume rauſchen in demſelben herzerhebend und
geiſterfriſchend. Da wird des Menſchen Herz
ſo weit, und alle die Schönheit und Pracht um
uns herum durſtig in uns aufnehmend, ſtimmen
wir bewegt ein in Lenaus FrühlingsOde:

„Die hochgeſchnellten Bäche fallen
Durch Blumen hin mit trunknem Lallen.
Sein bräutlich Lied der Vogel ſingt,
Die Knoſp' in Wonne ſtill zerſpringt.
Und d'rüber gold'ner Wolken Flug,
Die Liebe iſt in vollem Zug.
An jeder Stelle möcht ich liegen!
Mit jedem Vogel möcht' ich fliegen
Es feſſelt mich und will mich treiben!
Jch möchte fort und möchte bleiben
Dem Herzen wird ſo wohl, ſo bang,
Umglüht, umrauſcht vom Frühlingsdrang.“

s Aus der Umgegend. Der langjährige
Direktor der Zuckerfabrik Stöbnitz, Herr
Krüger, iſt kürzlich in den Ruheſtand getreten.
Als ſein Nachfolger iſt Herr Dr. Dehne ge-
wonnen worden. Auf der Eiſenbahnſtation
Mücheln ſind im Jahre 1890 49638 kg Ge-
päck, 27 192 to. Fracht und Eilgut zum Verſandt
aufgegeben, 10108 to. ſind in Wagenladungen
eingegangen. 2184 Stück Vieh wurden in
Empfang genommen und 3080 Stück verſandt.
An Fahrkarten wurden 32 452 ausgegeben.
Der im Jahre 1873 in Wirkſamkeit getretene
„ConſumVerein“ in Mücheln löſt ſich am 1.
October er. auf. Die letztgezahlte Dividende
(3 Pfg.) hat die meiſten Mitglieder bewogen, den
Antrag zu ſtellen, den Verein aufzulöſen.
Jn der Elſter bei Ermlitz wurde am Montag
ein männlicher Leichnam gelandet. Vermuthlich
iſt dies der ſ. Zt. bei Wehlitz, wie wir berichteten,
in den Fluß geſprungene Unbekannte. Die
Bade-Saiſon in Lauchſtädt, wird nächſten
Freitag den 15. Mai eröffnet. Der Arbeiter
Angelſtein aus Ragwitz bei Lützen, öfters vor
beſtraft, wurde in der letzten Strafkammerſitzung
zu Naumburg wegen Vornahme unzäüchtiger
Handlungen mit einem Kinde zu 3 Jahren Zucht-
haus verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Hunde werden im Heere) nicht

nur als Ueberbringer von militäriſchen Meldungen
c. benutzt, ſondern neuerdings auch in der Plege
der im Felde verwundeten Krieger abgerichtet.
Ein kürzlich bei einem Jägerbataillon eingezogen
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geweſener Forſtmann berichtet darüber der „Schleſ.
Ztg“ Folgendes: Es handelt ſich im Ernſtfalle
darum, daß die Hunde die im Gefecht verwundeten
Krieger, welche im Walde oder in einem kupierten
Terrain vereinzelt umherliegen, auffinden. Um
dies zu üben, muß eine Anzahl von Mannſchaften
zerſtreut im Terrain ſich verſteckt niederlegen
und ſich nicht rühren, das Geſicht dem Erdboden
zugekehrt. Die Hunde haben die Aufgabe dieſe
„Verwundeten“ aufzuſpüren. Wenn ſie einen
ſolchen gefunden haben, legen ſie ſich mit den
Vorderpfoten auf ihn und fangen an zu bellen,
wodurch ſie den Krankenträgern den Ort anzeigen.
Der Hund bleibt ſolange bellend bei den Ver-
wundeten, bis die Krankenträger zur Hülfe er
ſchienen ſind. Jede Kompagnie der Lübbener
Jäger hat etwa zwölf ſolcher abgerichteter Hunde.
Es werden ausſchließlich Schäferhunde und Spitze
dazu verwandt, nicht Hühner oder ſonſtige Jagd
hunde, weil Letztere durch ihren Hang zur Jagd
beim Aufſuchen von Verwundeten in wald- und
wildreichem Gebiet oft von ihrer wahren Auf-
gabe abgelockt werden dürften, und ſich dem
aufgeſtöberten Wilde zuwenden.

Eine erdichtete Schauermär.) Vor
einigen Tagen wurde bekanntlich gemeldet, in
Redingen in Lothringen ſeien zwei eingemauerte
Gerippe von preußiſchen Soldaten mit Helm und
Seitengewehr aufgefunden worden. Die Wahr
heit iſt Folgendes: „Vor etwa vier Wochen wurde
in einer Scheune in Redingen, welche die Eigen-
thümerin bei dem herrſchenden Wohnungsmangel
zu Wohnräumen umgeſtalten laſſen wollte, der
hintere Theil zur Kelleranlage ausgegraben, und
man ſtieß dabei nicht tief unter der Oberfläche
auf ein keltiſches oder Plattengrab aus der
Eiſenzeit, in welchem ſich nach Ausſage von
glaubwürdigen Perſonen neben einer Anzahl
ſehr ſtark vermoderter menſchlicher Knochen und
loſer Zähne auch völlig verroſtete Reſte eines
eiſernen Schwertes vorgefunden haben. Aehnliche
Funde ſind ſchon vor etwa 40 Jahren gemacht
worden. Es handelt ſich alſo um eine vorge-
ſchichtliche Grabſtätte. Von dem Leichenfund
deutſcher Soldaten iſt alſo kein Wort wahr.“

(Raubmord.) Aus Metz wird berichtet:
Donnerſtag Nacht iſt hier an dem unverheiratheten
Oberſt- Lieutenant Prager vom zwölften ſächſiſchen
Artillerie- Regiment ein Raubmord verübt worden,
Derſelbe wurde mit durchſchnittenem Halſe in
einer Blutlache vor dem Bett liegend aufgefunden.
Die Uhr und die Geldbörſe fehlen, von dem
Thäter hat man bisher keine Spur.

(Zugentgleiſung.) Jn der Nacht vom
7. zum 8. Mai entgleiſte ein von Loſowaja nach
Charkow gehender Poſtzug. Menſchen ſind nicht
verunglückt, nur ein Reiſender wurde leicht ver-
letzt. Die Entgleiſung iſt dadurch verurſacht
worden, daß eine Schiene abgeſchraubt war.

(Ein zehnjähriger Knabe als ge-
wohnheitsmäßiger Trinker.) Berliner
Zeitungen berichten folgende traurige Thatſache:
Der Sohn der in der Pappel-Allee wohnenden

Z.ſchen Eheleute machte im Gegenſatz zu früher
in den letzten Monaten in der Schule gar keine
Fortſchritte, ſo daß die Lehrer von dem blaß
und ſiech ausſehenden Knaben annahmen, er ſei
in Geiſteskrankheit verfallen. Eine infolge deſſen
vorgenommene ärztliche Unterſuchung war reſul-
tatlos, bis vor wenigen Tagen feſtgeſtellt wurde,
daß der Knabe ein „gewohnheitsmäßiger Alko-
holiſt“ ſei und täglich ſeit Monaten ſchon für
20--25 Pfg. Schnaps getrunken habe das Geld
dazu hatte der Junge den Eltern entwendet.
An den Genuß des Alkohols war der Knabe
durch einen früheren Schlafburſchen der Z. ſchen
Eheleute gewöhnt worden, der den Kleinen täg-
lich nach der Deſtillation nach Schnaps geſchickt
und ihn hatte mittrinken laſſen. Der Knabe
wurde einer Zwangserziehungsanſtalt überwieſen.

(Eine intereſſante Erfindung) hat
der Büchſenmacher Kuhn in Raſtenburg gemacht.
Mit den Doppelbüchſen kann man auf der Jagd
jetzt nur zwei Schüſſe in ſchneller Folge abgeben.
Indeſſen iſt es beſonders bei Treibjagden und
bei Flugwildjagden oft erwünſcht, nach den zwei
Schüſſen durch eine kleine, leichte und ſchnelle
Bewegung mit der linken Hand, jedoch ohne daß
das Gewehr aus dem Anſchlag gebracht wird,
noch zwei weitere Schüſſe hinzufügen zu können.
Die Möglichkeit bietet das nun von Kuhn er-
fundene Jagdgewehr.

(Die Kartoffel) wird neuerdings immer
häufiger zu Knöpfen verarbeitet, welche dem
Ausſehen nach den Bein oder Elfenbeinknöpfen
ſehr ähnlich, dabei aber viel billiger ſind. Die
Kartoffel wird mit gewiſſen Säuren behandelt
und dann gepreßt, ſo daß ſie faſt ſo hart wird
wie Stein und in vielen Fällen anſtelle von
Horn, Elfenbein und Knochen benutzt werden
kann. Nur ein Sachverſtändiger vermag die
Kartoffelknöpfe durch ſorgfältige Unterſuchung
von anderen Knöpfen zu unterſcheiden.

(Wie Herrn Müller die Enten
zum Schuß kamen. Herr Müller war mit
großen Hoffnungen zur Entenjagd gegangen, aber
heute hatte der Teufel ſein Spiel. So ſicher er
auch zielte, die Enten waren nie da, wo ſein
Schrot hintraf und ſo mußte er mit leerer Jagd
taſche nach Hauſe ziehen. Unterwegs kam er
an einem Teich vorbei, auf welchem einige Dutzend
Enten luſtig herumſchwammen. Da kam ihm
ein glücklicher Gedanke, ſeine Frau konnte eine
zahme Ente von einer wilden nicht unterſcheiden
und wenn er in dieſe dichte Maſſe hineinſchoß, ſo
mußte er einige Enten treffen. Er fragte alſo
den dabei ſtehenden Bauer: „Freund, wie viel
ſoll ich Euch zahlen, wenn ich mitten unter die
Enten ſchieße und die getroffenen Enten mit-
nehmen kann Der Bauer ſah ihn groß an,
dachte ein Weilchen nach und ſagte: „Zahlt mir 10
Mk., dann iſt die Sache abgemacht.“ Herr Müller
war's zufrieden: er zahlte 10 Mk. feuerte ſeine
Flinte ab und fünf oder ſechs Enten zappelten
ſchwer verwundet im Waſſer, während die anderen
aufflogen. Erfreut wollte Herr Müller die Enten

durch ſeinen Hund apportieren laſſen da ſagte
der Bauer: „Nun wollen wir aber doch machen,
daß wir fortkommen, denn wenn der Beſitzer kommt,

geht es uns allen beiden ſchlecht!“

Am Himmelstelephon.
„Wer da?“ „„Fürſt Mail““ „Nun lauſche ſtill,

Was ich an's Herz Dir legen will,
Jch, der entthronte Fürſt April!

Mit Ernſt bezeuge Deine Macht!
Laß auf den Au'n, vom Schlaf erwacht,
Erſteh'n der Blumen Farbenpracht.

Laß weh'n hin über Baum und Strauch
Und über Höh'n und Thäler auch
Des neuen Frühlings würz'gen Hauch,

Lehr' fingen Du in Flur und Hain
Die Menſchen und die Vögelein
Von Frühlingsluſt und Lieb' allein.

Gieb, daß die Myrth' als Roſ' gedeih',
Daß rings, von düſtern Wolken frei,
Aufleuchte hold des Lebens Mai.

O ſegne, was da wonnig blüht,
Was friſch emporſtrebt, das behüt'
Und Frieden gieß' in jed' Gemüth.

Bring' Du, da ich von hinnen muß,
Der Welt des Lenzes Gruß und Kuß!
Verſtanden

„„Wohl verſtanden!““
„Schluß

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Löbau-Zittauer 4 pCt. EiſenbahnAectien Litt. B. Die nächſte Ziehung findet Ende Mai

ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 2 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg pro 100 Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

10. Mai. Heiter, warm, mäßiger Wind,
lebhaft in den Küſtengebieten. Strichweiſe
Gewitter.

11. Mai. Wolkig, oft heiter, warm, ſtrich-
weiſe Regen. Lebhaft windig an den Küſten.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 10. Mai 1891, predigen
Dom: Vormittags *10 Uhr: Diae. Bithorn. Nach

mittags 2 Uhr Cand. Löwe. Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt: Vormittags 9 Uhr: Paſtor Werther. Nach
mittags 2 Uhr: Diaconus Block. Vormittags 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Früh
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Monutag, den 11. d. M Abends s Uhr Uebung des
Kirchenchors. Alle Mitglieder werden um Betheiligung
erſucht. Die Uebung für die nen Ein getretenen beginnt
um 7 Uhr,

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 9. Mai Auf demdeutſchen Schiffe „Möve“ iſt das Ma-

lariafieber ausgebrochen. Das Schiff
e am 1. Mai die Station Zan-
zibar.

Königliche Eiſenbahn Direction Erfurt.
Königl. Eiſenbahn Wetriebsamt Weißenfels.

Oeffentliche Verdingun
von Ziegelſteinen und Werkſteinen.

Die Lieferung von
Loos 1. 109 Tauſend hartgebrannten Ziegelſteinen,
Loos 2. 280 qm 20 em ſtarken Abdeckplatten, 37,40

m Schachteinfaſſungen und 372 Stück
Sockelſteinen aus hartem Sandſtein

für die Erneuerung der Gewölbeabdeckung der
Elſterbrücke bei Köſtritz ſoll im Wege öffentlicher
Ausſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Arbeits-
zimmer der Königlichen Eiſenbahn Bauinſpection
Leipzig, Thüringer Bahnhof, aus, und können
gegen koſtenfreie Einſendung von 0,20 Mk. für
jedes Loos von dort bezogen werden.
Verdingungstag: Sonnabend, den 30. Mai,

Loos 1 Vormittags 11 Uhr,
Loos 2 Vormittags 12 Uhr.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Leipzig, Thüring. Bahnhof, den 1. Mai 1891.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpeetion.

Verdingung.
Die Ausführung einer etwa 160 m langen

80 mm weiten Waſſerleitung mit 3 Stück
Ueberflurhydranten einſchließlich Lieferung
der Materialien ſoll für Bahnhof Weißenfels
öffentlich verdungen werden. Die Eröffnung
der Anerbieten erfolgt am Mittwoch, den
20 Mai A891, Vormittags 11 Uhr
im Dienſtgebäude des unterzeichneten Königlichen
EiſenbahnBetriebsAmtes.

Der Verdingung liegen die allgemeinen von Zeit
zu Zeit durch die Regierungs Amtsblätter bekannt
gemachten Ausſchreibungs Bedingungen vom 17.
Juli 1885 zu Grunde.

Verdingungsunterlagen werden gegen koſtenfreie
Einſendung von 35 Pfg. abgegeben.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Weißenfels, im Mai 1891.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Kapitatien
e der Jzu A Ah ZinſenFeld und Stadtgrundſtüde ſind auszuleihen

s Carl Rindfeisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

J n er a ten T heil.
Borussia.

Hagelverſicherungs-eſell)chaft a.
e v e

zu Perlin.
Geschäftsergebniss im I8. Geschäftsjahr 1890.

Mitglieder: 24349; Verficherungsſumme: 137,78A,106 Mark.
Die Boruſſia leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu bezw.
Der bei Einreichung des Verſicherungs- Antrages zu zahlende Beitrag beträgt für Halm und

Schotenfrüchte:

bei Erſatzanſpruch bis S 50 Pfg. von 100 M. Verſicherungsſumme

J r 66 Pfg. rFür hagelgefährliche Gegenden wird der Beitrag der Gefahr entſprechend erhöht, dagegen genießen
die Mitglieder in wenig gefährlichen Gegenden beſondere Vergünſtigungen.

Für 5jährige Verpflichtung wird ein Rabatt von 71, der Vorprämie gewährt.
Zur Erſparung von Nebenkoſten iſt es geſtattet, kleinere Verſicherungen bis zu 3000 M. aus

ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage zu vereinigen.
Die Schadenregulierung geſchieht möglichſt durch in derſelben Gegend anſäſſige Mitglieder, event.

unter Hinzuziehung der für die einzelnen Kreiſe ernannten Bezirks-Deputierten, wodurch eine ſtreng
reelle Entſchädigung bewirkt wird.

Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen ſind die
Unterzeichneten ſtets bereit.

Carl Rindfleiſch in Merſeburg.
Otto Sauer in Mücheln.

P äenteünin trockener Waare zum Zu Sommerpreis R auf
Grube „Conſtantin“ bei Weißenfels.

Hasse G Sauer' i. Liq.
Restaurations- Verpachtung.

Das unter Zwangsverwaltung ſtehende Reſtau-
rations Grundſtück

„zum Augarten“
nebſt ca. 1 Morgen Ackerland ſoll

Montag, den 11. Mai er.,
Nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle verpachtet werden, wozu ich
cautionefähige Bieter hiermit einlade. Beding-
ungen im Termine.

Merſeburg, den 8. Mai 1891.

Carl Rindfleisch,
Zwangsverwalter.

Haare uit.Ein herrſchaftl. Wohnhaus mit Balkons,
ſchöner Ausſicht, nahe am Bahnhof iſt bei 10 000
Mk. An ahl. ſofort zu verkaufen durch Carl
Rindfleiſch, Merſeburg.

Jurkenkerne,
extra lange Schlangen, beſte und
ertragreichſte Sorte empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. I.eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten un
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Eiſenbahn Directions Bezirk Erfurt.
Sonderzüge an den Pfingſttagen.

An den Pfingſtfeiertagen werden auf den Strecken
Halle bez v. Leipzig Eiſenach, Leipzig Gera bezw.
Weida, Erfurt bezw. Neudietendorſ Suhl bezw.
Jlmenau außer verſchiedenen noch bekannt zu
machenden Sonderzügen zu den am ſtärkſten be
nutzten Perſonenzügen Vor oder RNachzüge ge
fahren, welche etwa bis Stunde vor bezw.
nach den fahrplanmäßigen Zügen verkehren.

Wegen der für die einzelnen Stationen vorge-
ſehenen Verkehrszeiten dieſer Züge wird auf die
auf den Stationen zum Aushang kommenden
grünen Fahrpläne verwieſen.

Das reiſende Publikum wird erſucht, möglichſt
die Vor bezw. Nachzüge zu benutzen und ſich
rechtzeitig dazu auf den Stationen einzu
finden, da bei zu ſtarkem Andrang zu den Haupt
zügen die Nothwendigkeit eintreten kann, einen
Theil der Reiſenden von der Beförderung mit den
ſelben auszuſchließen. Auch wird ſchon jetzt darauf
aufmerkſam gemacht, daß für die Zeit des Pfingſt-
verkehrs auf gewiſſen Strecken die Sonntags Fahr
karten für die Benutzung der nachfolgenden Haupt
züge überhaupt keine Gültigkeit haben werden,
worüber durch Aushang an den Stationsſchaltern
das Nähere bekannt gegeben werden wird.

Der allein ächte

r. a Poepein- Bittern
von

Ernst I. Arp, Kkiel,
verfertigt unter beſtändiger Kontrole be

S eiidigter Chemiker, iſt das feinſte diä
S tetiſche Genußmittel, unübertroffen auf

dem Gebiet der Hygieine.

Arp's
Pepſin- WeinE kann ſelbſt von den kleinſten Kindern

u genommen werden. Prämiiert 1888e Trieſt und Melbourne, 1889 Köln
en a. Rh. und Paris, 1890 Madrid mit

F der großen Goldenen Medaille. Vor
räthig in Merſeburg bei

Fritz Schanze, kleine Ritterſtraße.
Suche zum 1. Juli ein älteres Mädchen für

Küche und Haus. Frou Stadtrath Eichhorn,
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solide Qualitäten.

Tricottaillen,
Tricotkleidchen,

Tricot-Knabenanzüge,
Knaben -Waschanzüge,

Kattunkleidchen,
Satinblousen,

verkaufe wegen Aufgabe dieser Artikel
zu Einkaufspreisen

Adolf Schäfer.
Schon Freitag Ziehung.

Nur I. Grovve
pferde Verldosung

zu Magdeburg
Ziehung am 15, Mai er.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Mark Werth eirea.
Halbechaise mit 2 Pferden

Mark 5000 Mark Werth circa.
das Jagdwagen mit 2 Juckern

L00& 3000 Nark Werth circa
9 Einspänner-Stadtwagen

II Looseſ 2006 Mark erth circa
kür Einspänner Feldwagen

10 M. 1500 Nark erth eirea.
Porto u. 22 edle Pferde
el. 26333 Nark erth undextra.)

sind zu 516beziehen m l
durch ſonſtige werthoolle gewinne.
A. Molling, NMagdeburg.

Loose sind zu haben:
in der Kreisblatt Expedition.

S Noſen D.
Halbſtämme und niedere, in guten Thee-
und Remontant- Sorten in Töpfen,

deshalb jeder Zeit ohne Verluſt auszupflanjen.

Glacdiolus, blühbare Zwiebeln
in vielen prachtoollen Farben,

für Gruppen und Binderei,
ſehr ſchön, empfiehlt

A. FIünch,
Handelsgärtner, Friedrichſtr aße.

Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das
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sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

et e erw. ehe

weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt,
daß gleich die erſten Anzeichen von Un

wohlfein beachtet und bekämpft werden. Sehr
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer

Da die kleineeruſteren Erkrankung vorgebengt.
Schrift „„Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
probte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Haus

frau dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt in
kommen laſſen. Es genügt eine

Poſtkarte. Die Zuſendung erfolgt
gratis und franko.

Specialarzt Berlin
D M Kronen-T. eyer, S tjrla 85 e No. 2, 1 Tr.
heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u. Hautkrankhb. n. la n g-
jähr. bewährt. Methode bei ſrischen
Fällen in 5-4 Tagen veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6--7 (auch Sonn-
tags.) Auswärt mit gleichem Er-
folge briefl. u, versehwieg.

Die Verſicherungen können auf das laufende

Rabatt gewährt.

Die Vaterländiſche
Hagel-Versicherungs-CGesellschaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Boden-
erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine
beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für letztere wird ein entſprechender Prämien-

Die Schäden werden in liberaler Weiſe reguliert und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge
prompt innerhalb Monatosfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen u, Antragsformulare bei den unterzeich. Agenten

L. Tehender, Stadtrath in Merseburg.
E. Sitte in Lauchftädt.
Ed. Herrich in Niederclobicau.
R. Strümpel, Kaufm. in Porbitz Dürrenberg
Adolf Kolbe, Ortsrichter in Ragwitz.

Fr. Täubert, Amts ſeer. in Reinsdorf b. Lauchſt.
F Ulrich in Schafſtädt.

L. Rockendorf, Rentier in Veſta.
E. Eilenburg in Zöſchen.

und bei der General-Agentur in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 33.

III Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdchen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem VWehb-
stoff überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus,

FIEV's Stoſftkragen übertreſlen die Leinenkragen dadureh, dass sie nie-
mals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun,

EV's Stoffwäsche sieht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz ausserordentlicher Bihighkeit unerreicht da.
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differ-

Sie kostet kaum

2 7enzen mit der VVäscherin, als auch den Aerger der IIausfrau über die beim Waschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

BEV's Stoſtkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben
jeden Alterse,

Auf Reisen ist IEV's Stoſfwäsche die bequemste, weil bei ihr
das Mitſühren der benutzten Wäsche lortfällt

S e
G0ETHE III

durchweg gedoppelt
ungelähr 5 Cm. hoch.

Dtzd.: M,-.95.

HERZ0G III 008STALIA IIIl mschlag 7 Cm. breit conisch geschnitt. Kragen,
a Dtad. M.--95. W ausserordentlich schön n.

AILBION III WAGNERIII bequem am Haäalse sitz. FRANKIIN III
ungelähr 5Cm, hoch.

Dtzd.: M. 75.

Versand-Geschäft MEVYTV

LINGCOLN B
Umschlag 5 Cm. br,

Dtzd.

Breite 10 Cm.
Dtzd. Paar: M. 1.25.

Jeder Kragen Kann eine Woche lang getragen werden.
—DJFabrik- Lager von MEV's Stotkwäsche in Merseburg

bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.
G. H. Volkmann,

oder direct vom

Vortheilhaftester Rinkaut von Wasch-Seifen!

aFVormen.
SOHILILER III

durchweg gedoppelt.
ungeſ. 4 Cm. hoch

Dtzd. M. .90.
I. 65.

Umsechl. 7 Cm. hrsit. 4 Cm. hoch.
Dtzd.: M.. 95. Dtzd. M. 65.

FEDLICH, Leipzig-Plagwitz.

Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.
Oranienb. Kern-Seife, gelbl. 27

HarzKernSeife, gelb 26
do. braun 24

Preisliſten franco. Probepoſtpackete

Zurücknahme und Umtauſch

O. R. SchIacdlitz,
Seifenfabrik und Derſandtgeſchüft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

I garantirt reine Wasch-Seiſfenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

TalgSeife, roth oder blan marmorirt,
per Pfd. 22 Pfg.

ElalnSeife, 1 Ctr. 21 Mk., I Ctr.
11 Mk., 14 Ctr. 6,75 Mk.

Grüne Seife, 1 Ctr. 19 Mk., 12 Ctr.

bei Abnahme von mindeſtens Ctr.
Berechnung der Verpackung.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

10 Mk., 14 Ctr. 5,25 Mk.
franro feder Bahnſtation ohne

netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.

nicht entſprechender Waaren.

c
c

sperinalität: Versanitt an Consumenten zu Vabrikpreisen.

r ö
W

tes Leipziger

Freundl. möbliertes Zimmer mit Schlafſtube,

ſofort beziehbar iſt zu vermiethen.
Lindenſtraße Nr. 4.

2 m 7 2Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

Fahrrad Geſchäſt,
Bruno Zirrgiebel,

De Leipzig Reudnitz, Leipzigerſtraße 3 u. 4.
M General vertreter der bedeutendſten Fahrradfabriken des Continents.

r Reparatur -Werkſtatt und Vernickelungs- Anſtalt.

Victoria und Lipsia- Fahrräder
empfehle beſonders mit und ohne Kiſſenreifen lieferbar

Weitgehende Zahlungserleichterung unter ſtrenger Geheimhaltung. R
Preisliſten und Lernen frei. Vertreter geſucht.

Lindenstrasse 4 iſt die 1. Etage,
beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
Zubehör, per 1. October zu beziehen.

S 24 4 4 S 4 e e 9S a n ewue e e J e e S 535r 4 e

Kommen u. Regenschirme
Emil Plöhn G o.

Gormanische Pivchhandlung.

e e S 2Schelltiseh Pſd. 20 PFg.
Schollen (große) 930Cabl ſam (ausgeſchnitten) 30

Friſch eingetroffen
Störfleiſch, Seelachs, Nordſeekrabben,

fließend fetten Rauchlachs, Aale, Flundern,
Bücklinge, Lachsforellen, Rollmöpſe, Malta-
Kartoffeln. W. Krähmer.

Jeden Montag von Nachmitta s5 Uhr ab sfriſches Lichtebier
in der Skadthrauereö.
Althee-Wonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. schreiber's Conditorei.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden etc.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract
(Comtoirs: Langenfelder Str. 26, Altona).

Doppelt chemisch untersucht und
ärztlich emptohlen, p. Flasche I E.

Malz-Extract-Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von Bruno VlIähnert

früher Rich. Krampk.
X I. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Influenza.

T JS ar gel.täglich friſch geſtochen, wird abgegeben
euschkels Berg.

Banuern- Verein
für Merſeburg und Umgegend.
Die für Sonntag, den 10. Mai anberaumte

Verſammlung wird hiermit aufgehoben.
Der Vorstand.

Muſikauſſührung
des Geſangvereins.

Dienstag, d. 12. Mai, 7 Uhr im Dome.

SanOratoräum v. G. F. Händel
unter Mitwirkung von Frl. Helene Oberbeck,
Frl. Clara Schacht, Concertſängerinnen aus
Berlin, Herr Karl Dierich, Kammerſänger aus
Schwerin und Herr Adolf Schulze, Concert-
ſänger aus Berlin.

Einträttskarten für Nichtmitglieder à
1,50 Mk. bei Hrn. Wieſe Nachfl. (G. Heuer).

Schumann.
Hauptprobe: Montag 7 Uhr

im Dome.

Peldsohlöss chen.
Sonntag, den 10. Mai, von Nachmitt. ab,

Tanz usikK, wozu freundlichſt einladet
Kießler.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 10. Mai. An-

fang 7 Uhr. Lohengrin. Altes Theater.
Sonntag, 10. Mai. Anfang 7 Uhr. Zum 1.
Male wiederholt: Adam und Eva.

e Ein vollſtändiges Preisv erzeichniß des

bekannten und renommierten Waarenhauſes
H. EIKanm, Halle a/S., Leipzigerſtr. 10,
liegt der heutigen Nummer des „Kreisblatts“ bei
und ſei hierauf beſonders aufmerkſam gemacht.

e
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